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Italien und Albanien.
Mit der Zertrümmerung Montenegro

war abermals ein Abschnitt des großen
Weltkrieges zumAbfchlusse gelangt . Es ließ
sich voraussehen, daß es damit nicht sein Be¬
wenden haben würde, sondern daß man neuen
Ereigniffen entgegengehen würde . Man hat
hierauf nicht lange zu warten brauchen, denn
sofort setzten die Operationen gegen Albanien
ein , und zwar waren es nicht nur die Oester-
reicher, die ihre Truppen einmarschieren lie¬
ßen, sondern ziemlich unerwartet hatten fich
die Bulgaren auf den Weg gemacht und Berat
besetzt. Die namentlich von Italien ausghen-
den Bemühungen , eine Aenderung in der Hal¬
tung Montenegros herbeizuführen und einen
abermaligen Widerstand zu inszenieren , be¬
zweckten zweifellos, den Gang der Dinge in
Albanien aufzuhalten . Mag es auch gelungen
sein, Herrn Nikita und seine Angehörige um¬
zustimmen, indeffen hat das im Gange der
Waffenstreckung des Landes keinerlei Berän
derung herbeizuführen vermocht u. selbstEene
ral Wokotitsch, der nachEntentemeldungen die
Fortsetzung desWiderstandes angeblich organ
sierte, hat sich mit einigen anderen hohen Offr
zieren freiwillig den Oesterreichern gestellt
Das Schicksal Montenegros nimmt also seinen

Gang , und das Albaniens wird ihm folgen.
Die verschiedensten Ortschaften sind bereits
von den Oesterreichern besetzt worden , Du-
razzo und Balona sind bedroht , und zu alle¬
dem kommt der Aufstand einer Reihe von
Stämmen in Südalbanien , wo die Serben
massakriert werden . All das muß die römi-
djen Machthaber recht nachdenklich stimmen,

da die Gefahr besteht, daß ihnen der erhoffte
Besitz Albaniens auch noch davon schwimmen
wird . Am letzten Ende richteten sich die Ope¬
rationen in Albanien gegen Italien selbst,
das durch die Besetzung des Landes die Herr-
chaft im Adriameer als Gegengewicht gegen

Oesterreich an sich zu reißen dachte und nicht
zuletzt aus diesem Grunde sich zur Kriegsteil¬
nahme auf Seite der Entente entschlossen hat
Um noch zu retten , was zu retten ist, ermannt
man sich mit einem Male und entwickelt eine
leberhafte Tätigkeit . So hat man sich denn
auch entschlossen, den Oberbefehl in Albanien
zu übernehmen , falls vielleicht doch noch einige
Hilfstruppen der Entente eintreffen sollten.
Der Welt ist dieses große Ereignis in einer
offiziösen Mitteilung kund getan wordene
wobei man aber wohlweislich die gering«
Stärke der italienischen Garnison in Balona
verschweigt. Dieser für Italien ungemein
wichtige Ort soll mit allen Mitteln gehalten
werden, ^ ist stark befestigt worden und die
italienische Flotte soll von der See aus mit
eingreifen . Das ist alles sehr schön ausgemalt
und nimmt sich auf dem Papiere recht gut aus
etwas anderes ist es aber , wie sich der Ver¬
lauf .gestab.'n wird . Die Truppen der Mittel¬
mächte werden durch die stärksten Befesti¬
gungen nicht abgeschreckt werden können, den
den Ort anzugreifen , und was die Operatio¬
nen von der Seefeite anbelangt , so dürften
die österreichischen Geschwader und vor allen
Dingen die rührigen Tauchboote auch noch ein
Wörtlein mitreden . Auch das Eallipoliunter-
nehmen ist einst als eine ganz vortreffliche
Aktion gepriesen worden und nach Monaten
heißen Bemühens hat es die Entente aufgeben
müssen; vielleicht harrt ein gleiches Schicksal
dem Italiener in Balona.

amtliche Nachricht vorliege , besprochen wor¬
den sein. Der „Secolo" schreibt zu dem Mini¬
sterrat : Aus Sizilien trafen dieser Tage in¬
folge der Preissteigerung der Kohle , die dort
200 Lire die Tonne kostet, sehr beunruhigend«
Gerüchte ein . Solche Preise würden den wei¬
tern Betrieb der Schwefelgruben gefährden
sodatz viele Tausende von Arbeitern brotlos
werden könnten. Salandra und der Schatzmi¬
nister Carcano wurden vor einigen Tagen
verständigt und hätten darauf hingearbeitet
eine Betriebseinstellung zu vermeiden ; auf
ihre Veranlassung sollten zur Fortsetzung der
Betriebe aus den Kohlenlagern der Eisen¬
bahn beschränkte Kohlenmengen zu niedrigen
Preisen abgegeben werden . (Das Reuterfch«
Bureau meldet inzwischen bereits die Einstel¬
lung der Schwefelgruben .)

London, 28. Jan . (W. T. B . Nichtamtl.)
Meldung des Reut . Bur . Die „Times " er-
ührt aus Rom, daß dieSchwefelminen auf Si¬
zilien infolge des hohen Preises der für di«
Schwefelgewinnung nötigen Kohlen geschlof¬
fen wurden . Der Preis stieg auf acht Pfund
die Tonne . Ungefähr 100 000 Arbeiter
feiern.

der Waffenstreckung angegeben . Offiziere
dürfen ihre Seitenwaffen behalten . Polizei
und Gendarmerie sowie die Grenzwachen kön¬
nen mit Schußwaffen ausgerüstet werden . Den
österreichischen Truppen steht es frei , ihre
Operationen bis Friedensschluß fortzusetzen,
ohne Behinderung seitens der Montenegriner,
die den Truppen jede nur mögliche Unterstüt¬
zung angedeihen lassen müssen. Die montene¬
grinische Regierung übernimmt die Garantie,
daß alle wehrfähigen Männer ruhig an ihrem
Wohnsitz verbleiben und nicht gegen Oester¬
reich agitieren . Alle österreichischen und deut¬
schen Kriegsgefangenen werden freigelassen.
Die Verwaltung in Montenegro wird durch
die montenegrinische Behörde ausgeübt.
Schließlich bitten die montenegrinischen Dele¬
gierten , die Friedensverhandlungen möglichst
bald zu beginnen , da hierdurch auf die Be¬
völkerung beruhigend eingewirkt wird . Un¬
terschrieben ist der Vertrag in C e t -i n j e von
seilen Oesterreichs von dem k. u. k. Delegier¬
ten v. W e b e r , m. p., Feldmarschalleutnant;
Schuppich, m. p., Major des Generalstabs und
vonseiten Montenegros von den montenegri¬
nischen Delegierten : General Becir . m. p.,
Major Lompar , m. p.

Die Friedenssehnsucht in Italien.
Budapest. 28. Jan . (T. U.) Der römisch«

Berichterstatter der „Bester Lloyd" schreibt
von der italienischen Grenze : Jeder der aus
Italien kommt, weiß von der Friedenssehn¬
sucht des italienischen Volkes zu erzählen . Es
gibt fast keine Familie , in der der Krieg nicht
gleichbedeutend wäre mit Not und Elend . Di)
vo« der Front heimkehrenden Soldaten sind
über die Lügen der Presse empört . Die Ur¬
lauber wollen nicht mehr an die Front . Es
soll vorgekommen sein, daß sie mit Gewalt in
die Schützengräben getrieben wurden.

Bern . 28. Jan . W . T . B . Nichtamtl .)
Nach dem „Corriere della Sera " soll im ge¬
strigen Ministerrat neben der Lage in Alba¬
nien auch die Ankunft des französischen Mini¬
sterpräsidenten , über die allerdings noch keine

Der österreichisch-montene¬
grinische Vertrag über die

Waffenstreckung.
Wien, 28. Jan . (T. U.) Das Oberkom¬

mando veröffentlicht die am 25. Januar
abends 6 Uhr Unterzeichneten Bedingungen
über dieWaffenstreckung des montenegrinischen
Heeres. Diese besagen u. a., daß alle im Lande
befindlichen Kriegswaffen samt Munition
und Zubehör aller Art den österreichischen Mi¬
litärbehörden zu übergeben sind. Dann wer¬
den die einzelnen Vorschriften über die Art

Beginn der Friedensver-
handlungen.

Wien, 28. Januar . (T. U.) An unterrich¬
teter Stelle wird mitgeteilt , mit der Unter¬
zeichnung des militärischen Aktes der Waffen-
streckung der Montenegriner sind die Verhand-
Ä -',gen von militärischer Seite abgeschlossen
und nunmehr können die Friedensverhand¬
lungen beginnen . Nach der montenegrinischen
Verfassung hat , wenn der König außer Lan¬
des ist, der Thronfolger , wenn auch dieser ab¬
wesend ist, das Eesamtministerium die volle
Regierungsgewalt.

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 28. Jan . (W . T.

V. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In dem Frontabschnitt vonNeuville wurden
Handgranatenangriffe der Franzosen unter
großen Verlusten für sie abgeschlagen. Einer
unserer Sprengtrichter ist in der Hand des
Feindes geblieben . Die Beute vom 26. Zan.
hat sich um vier Maschinengewehre und zwei
Schleudermaschinen erhöht.
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Die Raine entlang wandelten Trupps von
Feldarbeitern dem Eutshof zu. Sie machten
heute zeitiger Feierabend , denn sie alle woll¬
ten zum Detgottesdienst . Laut schwatzten sie
durcheinander, denKrieg erörternd ; manchmal
wandte sich einer mit gehobener Faust und
einem Fluch nach dem stillen, gedrückt und ab¬
seits wandernden Trupp um, der weiter zu¬
rück mit einem bewaffneten Vogt einen Feld¬
weg herabkam . . . das waren die polnischen
Schnitter , die Russen, die Feinde , des ruch¬
losen Väterchens unschuldige Söhne . Die
Kriegsgefangenen Altenberkows . —

Der Eutshof lag schon im ersten Dämmer¬
weben. Scharf und streng zogen sich die Li¬
nien der Dachfirsten der langgestreckten Wirt¬
schaftsgebäude vor dem helleren Himmel hin.
Die Umrisse des Schlosses standen vielgestal¬
tig , ein mathematisch ebenmäßiges Linienge¬
bilde, über den dunklen Wellen der Baum¬
wipfel . Aus den Ställen mit ihren sauberen
Fenstern kam der Zuruf der Melker und
Pferdeknechte, das Rauschen von Stroh , der
Klang der metallenen Gefäße, das Geräusch
fressender Tiere . Das Werk des Tages klang
in die gewohnten zufriedenen Laute der Rastaus.

Arbeiterwohnungen kam es
noch lebhaft . Frauen - und Kindei-llimm-«noch lebhaft . Frauen - und Kinderstimmen
Männerstimmen , bewegter lauter als sonsiluuiei ars on i

um  diese Stunde. Alle Fenster waren erleuch¬
tet wie an einem Heiligabend - bloß die des
Ouergebaudes nicht. Hier war es fast laut-In„ „ ^ “ rner war es fast laut¬
st und nur vereinzelt glomm da ein fchwa-

% tcten  sich die Menschen
li  L'nen°"!". S'-'

Und schon begann 's durch den Abenddäm¬
mer von allen Seiten das Glockenläuten un-
ichtbarer, naher und ferner Dörfer . Es quoll
wie vom warmen Abendhimmel ein Echo der
einigen Stimme , mit der jetzt alle Glocken der
deutschen Erde , alle , von den Alpen bis zum
Belt , von Frankreichs bis Rußlands Grenze,
die kostbaren silbernen der Dome bis zu den
rostigen eisernen Glöckchen der ärmsten Ge¬
meinden das deutsche Volk unter die Augen
seines Schirmgottes riefen . Hell und auf¬
dringlich klangen diese kleinsten mit ihrer
armselig dünnen , eiligen Stimme heraus , als
fürchteten sie, von den großen übertönt , im
deutschen Land nicht gehört zu werden ; als
wollten sie rufen : „Hör wir Armen und Klei¬
nen wissen auch, was es gilt , und sind mit da¬
bei." — Und vom Westen drüben , wo der
Himmel wie vom Widerschein eines Feuers
glühte , kam's wie das ferne Rauschen eines
gewaltigen Atems . . . dort ging die Millio¬
nen-, die Reichshauptstadt mit ihrem Kaiser
zum Beten für Sieg und Heil . . . —

Da fiel der Zweiklang der Kapellenglocken
von Altenberkow ein. Wie von einem Wind¬
stoß erloschen fast gleichzeitig alle Lichter in
den Arbeiterwohnungen ; die Menge derLeute
strömte dem kleinen Garten zu, in dem heute
zum ersten Male seit vielen Jahren wieder
die gemalten Spitzenbogenfenster der Kapelle
fromm ins Dunkel leuchteten.

Berkheim war noch oben in feinen Räumen
beim Umkleiden. Als ihm der Diener den
schwarzen Rock mit der langen Ordenskette
gereicht, hatten ihm die ausländischen Orden
darin nicht mehr gefallen, und er hatte Auf¬
trag gegeben, sie zu entfernen . Ruck wartete
er, bis der Diener zurückkommenwürde.

Unterdes ging er in seinem Zimmer am
und nieder , dem reinen Zweiklang der Kapel¬

lenglocken zuhörend. Seine ernsten Züge
leuchteten von der Weihe , die dieser Glocken¬
ruf zum Kriegsgebet in die weltferne Stille
Altenberkows trug . Sein Schritt war fest und
schnell, wie von der Unrast nahender Ent-
chlüsse erfüllt.

Plötzlich blieb er vor Egons Jagdschrank
tehen . Wo war der Schlüssel? Er suchte ihn
ungeduldig im Schreibtisch und öffnete. Da
tand neben Egons rostigen Flinten sein Sa¬
bel ein Abschiedsgeschenk seines Regiments
nach seiner Rittmeisterübung , mit der er es
zum Uebertritt in die Landwehr verließ . Er
nahm ihn heraus und trat damit unter den
Kronleuchter aus Hirschgeweihen. Und wah¬
rend er andachtsvoll den goldenen Löwengrrff
mit dem smaragdenen Augen betrachtete , glitt
über seine Miene ein Lächeln der Freude von
frohen Erinnerungen . Er zog die Klinge ern
wenig heraus . „Dem scheidenden Kamraden
stand auf der einen Seite in vergoldeter,Gra¬
vierung . Auf der anderen in damaszierter
Schrift das alte preußische Wort : „Mit Gott
für König und Vaterland ."

Lage ruhte sein Blick darauf , als wolle er
sich seinen Sinn ganz zu eigen machen . . . -
Ja das hatten sie im Frieden  auf dies«
Klinge geschrieben, in Zeiten , wo sie in der
Scheide ruhte , wo es keinen König , kein Va¬
terland zu schützen hieß . . - Aber war man
wert eine Waffe mit diesem Treueid als Eh¬
rengabe von Kameraden getragen zu haben,
wenn man in Kriegsnöten auch nur einen
Augenblick zögerte mit ihr an die Seite - die¬
ser Kameraden zu eilen?

Mit einem kurzen Stoß warf er die Klivie
in die Scheide zurück, während gerade der
Diener mit dem ordengeschmücktenRock ein¬
trat.

„Meine Uniform !" befahl er. „Ist sie
bereit

„Zu Befehl , Herr Graf !" erwiderte der
Diener mit einer Miene , als habe er sich schon
längst auf diesen Befehl gefreut.

Unterdes warteten unten die Damen.
Nicht auf den Herr von Altenberkow allein.
Auch Pastor Dauß hatte sich entschuldigen las¬
sen er komme ein wenig später , da ihm „nicht
ganz extra " sei. Doch endlich ließ er nun
durch Eiesebrecht melden, die Gemeinde sei
versammelt . Und eben wollte die Gräfin zu
ihrem Sohn hinaufschicken, als er in seiner
Uniform eintrat.

Er bemerkte, wie Jsa bei seinem Anblick
erschrak. Sie sah ernst vor sich hin , während
die Gräfin , ihn wohlgefällig durch di«
Lorgnette betrachtend , sagte:

„Ah, schon in Uniform ?"
„Zur Feier des Tages ", erwiderte er, mehr

zu Jsa als zu ihr . „Es ist ja noch die fried¬
liche blaue . . . wer weiß, ob's eine feldgraue
werden wird ."

„Es wird ihr nichts übrig bleiben , denn
wie ich eben gelesen habe , hat uns nun auch
England den Krieg erklärt ."

„Wahrhaftig ?" . „
„Ja , nun sind's drei gegen einen.
„Mein Gott , wird das ein Krieg!
„Ja , seufzte die Gräfin ", es wird gut sein,

daß man für Deutschland beten geht.
Da straffe sich seine Gestalt . Er reichte

seiner Muter den Arm und sagte mit einer
von starker Bewegung erfüllen Stimme.

.Ja kommt, laßt uns beten sehen.
Jsa blieb hinter ihnen . Aber da reichte er

ihr seine freie Hand und sie fest umschlossen
ÜStU eins et in der Witte de. Damen «in.
aus- (KorgedruP folgL)
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Vielfache Beschießung von Ortschaften hin¬
ter unserer Front durch die Franzosen beant¬
worteten wir mit Feuer auf Reims.

Bei der Höhe 285 nordöstlich von La Cha-
lade besetzten unsere Truppen nach Kampf
einen vom Feinde gesprengten Trichter.

Ueber einen nächtlichen feindlichen Luft¬
angriff auf die offene Stadt Freiburg liegen
abschließende Meldungen noch nicht vor.

Im englischen Unterhaus « sind über die
Ergebnisse der Luftgefechte Angaben gemacht
worden , die am besten mit der folgenden Zu¬
sammenstellung unserer und der feindlichen
Verluste an Flugzeugen beantwortet werden.
Seit unserer Veröffentlichung am 6. Oktober
1915, also in dem Zeitraum seit dem 1. Okto¬
ber 1915, sind an deutschen Flugzeugen an der
Westfront verloren gegangen.

Im Luftkampf 7
durch Abschuß von der Erde 8
vermißt 1

im ganzen 16.
Unsere westlichen Gegner verloren in die¬

ser Zeit:
Im Luftkamps 41
durch Abschuß von der Erde 11
durch unfreiwillige Landung in¬

nerhalb unserer Linien 11

im ganzen 63.
Es handelt sich dabei nur um die von uns

mit S icherheit festzustellenden Zahlen der in
unsere Hand gefallenen feindlichen Flugzeuge.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Beiderseits von Widsy (südlich von Düna¬

burg ) sowie zwischen Stochod und am Styl
fanden kleinere Gefechte statt , bei denen wir
Gefangene machten und Material erbeuteten.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
Freiburg (Breisgau ) , 28. Jan . (W. T. B.

Nichtamtl .) Gestern abend nach 10 Uhr war¬
fen zwei feindliche Flieger über der Stadt
fünf Bomben ab, die nur Materialschaden
verursachten und Personen nicht verletzten.
Das Stadttheater war aus Anlaß des vater¬
ländischen Abends dicht gefüllt . Das Publi¬
kum blieb ruhig im Hause, bis die Gefahr be¬
seitigt war.

Österreich- ungarischer
Tagesbericht.

Wien , 28. Jan . (W . T . V. Nichtamtl .)
Amtlich wird verlautbart : 28. Januar 1916.

Ruffischer Kriegsschauplatz.
Bei Toporoutz an der beffarabischen Gr^n̂ ■

überfielen heute früh Abteilungen des mittel-
galizischen Infanterie -Regiments Nr . 10 eine
ruffische Vorfeldstellung , eroberten sie im
Handgemenge, warfen die ruffischen Gräben zu
und führten einen großen Teil der Besatzung
als Gefangene ab.

Sonst nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Von den gewöhnlichen Artilleriekämpfen
und kleineren Unternehmungen abgesehen,
verlief der gestrige Tag ohne Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Truppen haben nun auch die Ge¬

gend von Eustnje besetzt und stießen auch hier

Prolog
verfaßt von Harry Pshlmann

gesprochen
von Herrn Direktor Adalbert Steffi er

a« 27 . Januar 1916
im Kurhaustheater zu vad Homburg.

Lin Freudenruf erschallt l — wie er noch nie
erklungen,

So innig und so groß, so wonnevoll und hehr:
„De « Uaiser « Wiegenfest " — wie  oft

«« auch besungen,
Doch nimmer so wie heut, weit über Land

und Meer.

Zwar ist in jedem  Jahr die» Fest ein Tag
der Freude

Für» ganze deutsche Volk, durch» groß« deutsche
Reich,

Doch « eit und weiter schwillt der Jubelruf
von heute

Bi« tief in Feinde»land hinein lawinengleich.

Denn draußen steht im Feld, dem Vaterland
zur wehr «,

In Rußland, Serbien und, wo Frankreich»
Sonne scheint,

Der eisern feste wall der deutschen Heldenheere,
Der seinen Gruß von fern mit dem der Heimat

eint.

Roch weiter zieht der Krei» zu unfern Bunde»-
scharen

Durch Habsburg , Monarchie bi» weit gen
Süden hin,

Sodann zum neuen Freund, dem Volke der D
Bulgaren

Und zu dem Halbmondreichder tapfern Mo»l«min.

nirgends auf Widerstand . Die Entwaffnung
des montenegrinischen Heeres nähert sich
ihrem Abschluß.
Der Stellvettr . des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Türkischer Bericht.
Konstantinopel, 28. Jan . (W. T. B . Nicht-

amtl .) Das Hauptquartier teilt mit : An der
Jrakfront verschanzt sich der Feind in der Ge¬
gend von Felahie . Schwache Artilleriezwei¬
kampf mit Unterbrechung . Bei Kut -el-Amara
keine Veränderung . An der Kaukasusfront
dauerten imZentrum die zeitweiligen Artille¬
riekämpfe und Scharmützel zwischen den Vor¬
posten an . An der Dardanellenfront feuerte
am 25. Januar ein feindlicher Monitor etwa
dreißig Granaten in der Richtung Akbach,
ohne eine Wirkung zu erzielen . Unsere Flie¬
ger warfen zwei Bomben ĝ gen den Monitor,
der sein Feuer einstellte und sich entfernte.

*

Konftanttnopel, 28. Jan . (W. T. B . Nicht¬
amtl .) Der Berichterstatter der Agence Milli
in Asserbeidschan meldet : Die Russen bemühen
sich, in allen , in ihre Hände gefallenen Ge¬
bietsteile von Persien eine Bewegung zu Gun¬
sten des entthronten Schahs Mehmed Ali zu
schaffen, um auf diese Weise Zwietracht unter
das seit Jahren von ihnen gemarterte persische•
Volk zu säen. Mudschahids und Perser wer- j
den binnen kurzem auf diese neue russische Ver-
räterei in würdiger Weise zu antworten
wissen.

Bulgarien.
Sofia , 28. Jan . (W . T. B . Nichtamtl .)

Die „Balkanska Posdla " erklärt , aus diplo¬
matischer Quelle erfahren zu haben , daß der
russische Gesandte in Sofia im August 1915
im Aufträge seiner Regierung verlangt hat,
die Schwarz-Meer -Häfen Burgas und Varna
der russischen Flotte als Basis zu überlassen.
Radoslawow habe erwidert , Bulgarien könne
seine Staatsinteressen nicht opfern und sich
nicht in den Krieg hineinziehen lassen, so¬
lange seine nationalen Ideale nicht gewähr¬
leistet würden , für welche das bulgarische

Volk bereits große Opfer gebracht habe. Das
Blatt betont , daß der russische Schritt an dem¬
selben Tage erfolgt sei, an welchem die ser¬
bische Regierung in Petersburg , Paris und
London erklären ließ , daß Serbien den von
Bulgarien geforderten Gebietsabtretungen
nicht zustimmen könne. Somit wollte Ruß¬
land Bulgarien in den Krieg hineinziehen,
ohne die bulgarischen Aspirationen auf Ma¬
zedonien zu befriedigen.

Korfu.
London, 28. Jan . (W . T. V. Nichtamtl .)

!Der Pariser Korrespondent der „Daily Mail"
berichtet, als er am Montag Korfu verlassen
habe, hatte man die Serben auf der kleinen
Insel Vivo gegenüber Korfu an Land ge¬
bracht. Die für die Unterbringung der Trup¬
pen getroffenen Maßregeln waren noch primi¬
tiv. Täglich stürben Leute, weil sie nach dem
langen Hungern die Nahrungsaufnahme nicht
mehr vertragen. Auf der Insel Korfu befin¬
den sich keine Truppen, nur die serbische Re¬
gierung, die sich im Hotel d'Angleterre nieder¬
gelassen hat.

Griechenland.
Athen . 28. Jan . (W. T. B . Nichtamtl .)

Meid, des Reut . Bur . Offiziös wird mitge-

5o dringt am heut'gen Tag au» allen Lrdenzonen
Lin einzige» Gebet zu Gotte » Hochaltar:
„Reich' in dem blut'gen Kampf der feindlichen

Nationen
„Dem deutschen Kaiser Wilhelm den Sieger¬

lorbeer dar !"

Denn nur beim deuts chen  Sieg bricht eine
neue wende

Der Wohlfahrt und Kultur für alle Welt
herein.

Und bleibt da» Waffenglück un» — wie bi* *«
her — zum Lnde,

So wird E r wiederum der — Frieden »-
kais er  sein!

Dem Frieden»kaiser Heil! Laßt laut den Ruf
ertönen!

Dem Förderer und Hort von Kunst und
Wissenschaft,

von Seine» Volke» Wohl , vom wahren , Guten,
Schönen,

von deutschem Recht und Fleiß, von deutscher
Treu und Kraft.

Dem Kaiser Wilhelm gilt», der unermüdlich
trachtet,

Lin leuchtend Vorbild un» an Pflichtgefühl zu sein,
Der in dem Untertan auch stet » den

Men sch«n achtet,
Der Wahrheit Freund ! — und Feind dem

trügerischen Schein.

Ertöne Jubellied ! Lrbrau » in alle winde!
Lin Heil Dir , hoher Herr der deutschen

Manne»;ier,
vom Greis« bi» zum Mann , vom Jüngling

bi» zum Kinde,
Singt Dir Dein deutsche» Volk: Heil, edler

Fürst, Heil Dir ! —

teilt , daß der Tod von Thetokis die Politit
der Regierung in keiner Weise beeinflussen
wird.

England.
London. 28. Jan . (W. T. B . Nichtamtl.)

Meid , des Reuterschen Bur . Amtlich wird er¬
klärt , daß die gesamten britischen Verluste an
Getöteten , Verwundeten und Vermißten auf
allen Kriegsschauplätzen bis zum 9. Januar
24122 Offizier und 525 345 Mann betragen.

China.
Peking , 28. Jan . (W . T. B . Nichtamtl .)

Meld . des Reut . Bur . Nördlich von Schanst ist
die Lage ernst . Mehrere Tausend Räuber er¬
oberten Saratfi , marschierten dannn , den Re¬
gierungstruppen ausweichend, gegen Süden
und rücken jetzt nach Tatungsfu vor . Man
glaubt , daß die mongolischen Mandschuführer
die Bewegung unterstützen.

Bom Seekrieg.
London, 28. Jan . (W. T. B . Nichtamtl.)

Meld . des Reut . Bur . Der Dampfer der „El-
her Demsterlinie „Appam " (7781 Bruttoton¬
nen) ist aus Dakar mit einer großen Zahl
Passagiere elf Tage überfällig . Es herrscht
seinetwegen große Besorgnis.

London, 28. Jan . (W. T. V. Nichtamtl.)
Meld . des Reut . Bur . Als der überfällige
Dampfer der Elder Demster-Linie „Appam"
am 11. Januar Dakar verließ , hatte er 200
Passagiere an Bord.

Lloyds meldet : Der Dampfer „Tregantle"
der in Hüll angekommen ist, meldet , daß er aw
15. Januar zwischen Madeiras und der ma¬
rokkanischen Küste ein Rettungsboot mit dei
Aufschrift „Appan " passiert habe, dessen Bug
beschädigt war.

• • m

Die Ausschreitungen in Lausanne
Bern . 28. Jan . W. T . B . Nichtamtl .)

Zum Zwischenfall von Lausanne wird noch ge¬
meldet : Als sich mittags vor dem Konsulat
eine Ansammlung bildete , wurden sofort 20
Polizisten herbeigerufen , denen es jedoch nicht
gelang , die um die Mittagszeit sehr belebte
Straße zu räumen . In diesem Augenblick riß
ein bisher noch nicht ermitteltes Individuum
die Fahne herunter ; eine andere Person ent¬
riß sie ihm schnell, faltete sie zusammen, barg
sie unter den Kleidern und brachte sie sofort
ins Stadthaus , wo sie den städitschen Behör¬
den übergeben wurde . Es ist noch nicht ge¬
lungen , das Individuum zu ermitteln , das die
Fahne heruntergerissen hat . Man hofft be¬
stimmt , den Schuldigen zu finden . Der Stadt¬
rat hielt nachmittags eine außerordentliche
Sitzung ab, um die Berichte über die Vorfälle
entgegenzunehmen . Hierauf begab sich eine
Abordnung des Staatsrates und des Ge¬
meinderates von Lausanne auf das deutsche
Konsulat , um ihr Bedauern über den Zwi¬
schenfall auszusprechen.

Berlin . 28. Jan . (W . T. B . Nichtamtl .)
Die „Norddeutsche Allgemeine Ztg ." schreibt
zu der Ausschreitung in Lausanne : Wie wir
hören, erschien der schweizerische Gesandte in
Berlin gestern im Auswärtigen Amt , um der
Kaiserlichen Regierung über die Verletzung
der Fahne des deutschen Konsulats in Lau¬
sanne durch eine  Schar von Arbeitern , Schü¬
lern und StudentenMitteilung zu machen und
daran den Ausdruck des lebhaften Bedauerns
über den Vorfall zu knüpfen. Der Gesandte
fügte hinzu , daß drei Personen verhaftet wur¬
den und ihrer strafgerichtlichen Verfolgung
entgegensähen . Der Vundesrat hat die für
die Wiederaufhissung der Fahne und ihren
Schutz erforderlichen Vorkehrungen getroffen
Die Kaiserliche Regierung sprach dem Gesand¬
ten hierauf ihre dankbare Anerkennung für
.die prompte Erledigung des bedauerlichen
Vorfalles durch den eidgenössischen Vundes¬
rat aus.

Bern , 28. Januar . W (TB . Nichtamtlich.)
Meldung der Schweizerischen Telegraphen-
Agentur . Da in Lausanne gestern abend aber¬
mals Kundgebungen stattgefunden haben , hat
der Bundesrat beschlossen, den Vundespräst-
denten Decoppet zur Besprechung derLage mit

dem Staatsrat des Kantons Waadt nach
Lausanne zu entsenden. DiePolizei hat einige
Verhaftungen vorgenommen . Das Indivi¬

duum das dieKonfulatsfahne heruntergerissen
hat , ist ermittelt worden . (?)

Bern , 28. Januar . (WTB . Nichtamtlich.)
Die Ausschreitungen in Lausanne werden von
der gesamten schweizerischen Presse scharf ver¬
urteilt . Der „Bund " sieht darin eine schwer«
Verletzung des Völkerrechts, die zweifellos

eine schwere Ahndung finden wird . Das Jour¬
nal de Eenöve sagt : Die Urheber des Eassen-
bubenstreiches haben dem Land einen schlech¬
ten Dienst erwiesen. Die „Basler Nachrichten"
schreiben: Das ganze Schweizer Volk ist em¬
pört über das tiefbedauerliche Vorkommnis
und einig in seiner schärfsten Verurteilung
Die „Neue Züricher Zeitung " schreibt: Di«
Ausschreitung des Lausanne ! Straßenpöbele
ist dem übrigen schweizerischenVolke völlig
unverständlich.

Bern , 28. Januar . (WTB . Nichtamtlich.)
Einige welsche Blätter suchen die Schuld an

dem Lausanner Vorfall auch dem deu
Konsul zuzuschreiben, der, da er die Eesist
der Bevölkerung kannte , es aus Grünt
Taktes hätte unterlassen sollen, die Fa
hissen. Dazu schreibt der „Bund " : Das
von Fahnen an nationalenGedenktagen
det sich auf einen völkerrechtlich anerka
Grundsatz, der überall geübt wird und
bei uns Geltung haben muß. Der H
schuldige ist nach dem „Bund " «in g
Hunziker, Angestellter des Konfektions
Vonard Fröres , von dem er sofort ent
wurde.

Lausanne . 28. Jan . (W. T. V. Nicht
Das Jnfanteriebataillon , das auf Verl
des Regierungsrates des Kantons
nach Lausanne zur Unterstützung der
im Sicherheitsdienst beordert wurde , ist
mittag hier eingezogen. Es wurde von
zahlreichen Menge lebhaft begrüßt . Der
meinderat hat an die Bevölkerung einen
ruf erlassen, in der sie zur Ruhe mahnt,
heutige Tag verlief vollständig normal
neue Zwischenfälle. Der Bursche, der
Fahne heruntergerissen hat , wird von
Genfer Polizei gesucht, da er wahrsche
nach Genf geflüchtet ist.

vermischte politische vachrich
Washington . 28. Jan . (W. T. B.

amtl .) Meld . des Reut . Bur . Die Vereint
von Frauen für strenge Neutralität hat an
Senatskommission für auswärtige Angel
heften das Ersuchen gerichtet, die Verschi
von Munition zu verhindern.

Wien . 28. Jan . (W . T. B . Nicht«
Heute nachmittag ist der General der Ist
terie v. Schönaich plötzlich einem Schlaga
erlegen.

Konstantinopel, 28. Jan . (W. T. B . N
amtl .) Der griechische Gesandte Kallergh
heute Nachmittag vom Sultan zur U
reichung seines Beglaubigungsschreibens
feierlicher Audienz empfangen worden.

* Stadtverordneten -Bersammlung.
Dienstag , 1. Februar , abends 8 Uhr fi
eine Stadtverordnetensitzung mit folge
Tagesordnung statt:

1 .Entwurf eines Ortsstatuts für die
und Badeverwaltung.

2. Voranschlag der Kur - und Bade-
waltung für das Jahr 1916.

Geheim.
* Das eiserne Kreuz erhielt Archite

W e i s h a a r von hier.
* Kriegsatlanten Die von un » empf

lenen Kriegsatlanten fanden beim Publi
durch ihre Reichhaltigkeit an Krieg,ka
und deren Uebersichtlichkeit großen Ankl
Auch au» dem Felde kommen Nschrich
daß den Kriegern mit ihnen große Fr
bereitet würden , da sie an Hand der Ka
den Vorgängen auf den Weltentheater
folgen können. In unserer Geschäft»stelle
die rtlanten nach wie vor zu M 1.50
Stück zu haben.

* Knrhaustheater . Das Theaterbut
schreibt uns : Als nächste Vorstellung im
nement wird am Donnerstag die Ope
„Frühlingsluft ", Musik nach Motiven von
fef Strauß , neu einstudiett zur Aufführ
kommen, in Szene gesetzt von Herrn Dire
Steffter . Die Wiedergabe dieses treffli
Musikstücks gewähtt einen ungetrübten
nuß. Die größeren Rollen und Pa'
find besetzt mit den Damen Maria Matt
als East , Lila Harves , Hilde Brandl . Frt
Renne und Therese Wald sowie mit den
ren Max Lackmann, 1. Operettentenor
Stadttheater Aachen als East , Max Herm
Adolf Wiefner als East , Alfred Lux
Hans Jmhof.

* Notiz. Im gestern veröffentlichten
chenzettel der Erlöserkirche für morgen ist
Beginn des Nachmittagsgottesdienstes auf,
auf 2.10 Uhr auf 5.3V llhr festgesetzt wor"

* Lichtspiele a« Sonntag . Im K u
hau » kino , in Glück ' , Lichtspie
(Kirdorf ) und im Schweizerhof
morgen mittag und abend die belieb
Lichtspielvorführungen , deren Besuch
empfehlen . (S . Anz.)

* Der Krieg i« Bilde . Im Schauka
am Eingang zu unserm Geschäft find
heute neue Bilder ausgestellt.

* In unserem Bilderanechang haben
neben den „Bildern vom Tage « eine R
Ansichtskarten vom westlichen Krsegssch
platz ausgestellt , die ein von Leutn . B Ll
zur Landung gezwungenes feindliches Fl
zeug (7), zerstörte Häuser in La Basse
Lille u. a . m. zeigen.

* Hie Zeitungen im Kriege . Eine
Berlin einberufene , von mehr als 300
gliedern aus allen Teilen Deutschlands
suchte außerordentliche Hauptversamml
de» Verein « deutscher Zeitungsoerleger
fchäftigte sich am 23. Januar eingehend
der ernsten Lage der deutschen Zeitun
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